
Ostenfeldes Allzweckwaffe: Christian Jürling (44) ist beim TSV 95 schon lange nicht mehr wegzudenken. Er
hat zwar keinen offiziellen Posten, ist aber immer da, wenn Hilfe benötigt wird. Foto: TSV 95 Ostenfelde

Deutsche Meisterschaften

Boule in Beelen: Titelkämpfe
mit überraschendem Besuch

traf die absolute Elite des Boule
aufeinander: Aktuelle Titelvertei-
diger forderten frühere Champi-
ons heraus, erfahrene National-
spieler sahen sich mit ambi-
tionierten Nachwuchstalenten
konfrontiert. Komplettiert wurde
das hochkarätige Feld durch
zahlreiche Aktive, die sich zuvor
über die Quotenplätze ihrer je-
weiligen Landesverbände das
Ticket erkämpften.

Beelen hat bewiesen, dass
Pétanque neben reinem Freizeit-
vergnügen auch Spitzensport ist.
Der bis Sonntag amtierende
Deutsche Meister konnte den
Titel nicht verteidigen. Im End-
spiel besiegte Thibault Puchot
(PC Hanweiler/Saar) seinen Kon-
trahenten Clement Melnikoff (1.
Petanque Club Viernheim 1984/
Hessen) mit 13:3-Punkten. Der
beste Präzisionsschütze des Lan-
des (Tireur) wurde Justin Neu
vom Fußballverein 1907 Diefflen
an der Saar. Am Ende wurde dem
Verein Spielfreunde Beelen von
allen Seiten Respekt zuteil für
eine organisatorische Meister-
leistung. Beelen hat eindrucksvoll
beweisen, dass auch in einer
kleinen Gemeinde ganz großer
Sport zuhause sein kann.

sorgte bei Aktiven und Funktio-
nären gleichermaßen für großes
Lob. Das Highlight des Wochen-
endes war das Endspiel des Tête-
à-tête am Sonntagnachmittag.
Vor einer stimmungsvollen Kulis-
se entwickelte sich ein tolles,
wenn auch einseitiges Finale.
Selbst unbedarfte Gäste, die eher
zufällig den Weg auf die Anlage
gefunden hatten, ließen sich von
der Faszination ab Pétanque
anstecken. Jede millimetergenau
platzierte Kugel wurde mit aner-
kennendem Raunen bedacht.

Für eine ganz andere Form von
Aufmerksamkeit sorgte jedoch
ein Ereignis abseits des sport-
lichen Geschehens: Völlig un-
erwartet und unangekündigt er-
schienen Kontrolleure der Natio-
nalen Anti Doping Agentur
Deutschland (NADA) mit Sitz in
Bonn auf dem Platz. Sie baten die
Finalisten zur Abgabe von Urin-
proben. Was in anderen Profi-
sportarten zum Alltag gehört,
unterstrich in Beelen den pro-
fessionellen Anspruch und die
wachsende Bedeutung, die der
Boulesport auf nationaler Ebene
inzwischen genießt.

Das sportliche Niveau war
kaum zu überbieten. In Beelen

Beelen (wie). Die Axtbach-
gemeinde wurde am Wochenende
zum Epizentrum des deutschen
Boulesports. Auf der Anlage der
Spielfreunde Beelen vergab der
Deutsche Pétanque-Verband
(DPV) gleich zwei der begehr-
testen nationalen Titel.

Während bei der 44. Deutschen
Meisterschaft Pétanque Tête-
à-tête 128 Spieler im direkten
Duell Mann gegen Mann und
Frau gegen Frau um die Krone
kämpften, suchte der DPV
parallel bei der 24. Deutschen
Meisterschaft Tireur den besten
Präzisionsschützen des Landes.

Am Ende waren die Verant-
wortlichen des gastgebenden
Boule-Vereins Spielfreunde Bee-
len mehr als zufrieden: Das Tur-
nierwochenende sei ein voller Er-
folg und beste Werbung für den
Sport, aber auch für das kleine
Beelen gewesen. Sportlich und
organisatorisch habe das Wo-
chenende Maßstäbe gesetzt.

Eine Besonderheit feierte in
Beelen eine vielbeachtete Pre-
miere. Um den Ablauf auf den 32
zur Verfügung stehenden Feldern
zu optimieren, kam ein ver-
änderter Modus zum Einsatz. Der
flüssige und dynamische Ablauf

Von der Idee zur perfekten Meisterschaft: Ralf Pomberg (v. l.) und
Frank Goldberg steckten wochenlang viel Herzblut in die Organisation
der Deutschen Meisterschaften im Boule in Beelen. Es gelang ein
rundum gelungenes Turnierspektakel. Foto: Wiengarten

Handball

Hohe Hürde
im Heimspiel

Everswinkel (brüm). Nach
dem gelungenen Saisonstart in
der Regionalliga wartet auf die
Handballerinnen des SC DJK
Everswinkel am Sonntag (17
Uhr) die nächste anspruchs-
volle Aufgabe. Die Brändel-
Sieben empfängt die zweite
Mannschaft von LIT Tribe.

Mit zwei Siegen und einem
Remis ist Everswinkel bislang
noch ungeschlagen. Doch auch
die Gäste reisen mit einer
makellosen Bilanz an: LIT II
entschied die drei Spiele alle-
samt für sich. „LIT war im ver-
gangenen Jahr Meister und
macht genau da weiter, wo sie
aufgehört haben“, blickt
Everswinkels Trainer Timo
Brändel mit Respekt auf den
Gegner. Die Gäste zählen da-
mit erneut zu den Mannschaf-
ten, die im Kampf um die
Spitzenplätze ein Wörtchen
mitreden dürften. Für den SC
DJK ist es zudem bereits das
zweite Heimspiel gegen eine
der Topmannschaften. „Wir
haben ein hartes Auftakt-
programm“, weiß Brändel, der
dennoch an die eigene Stärke
glaubt. Nach dem jüngsten
Heimerfolg gegen Königsborn
und dem Punktgewinn in
Riemke will Everswinkel mög-
lichst an diese Leistung an-
knüpfen und den nächsten
Heimsieg einfahren.

Personell ist die Situation je-
doch angespannt. „Wir haben
ein paar angeschlagene
Spielerinnen“, so Brändel.
Unter anderem plagen Alina
Lohoff Knieprobleme, auch
Luna Klein ist derzeit nicht
vollständig fit. Ob beide auf-
laufen können, soll sich kurz-
fristig entscheiden. „Wir hof-
fen natürlich, dass sie fit wer-
den“, sagt der Trainer.

Trotz der starken Gäste will
sich der SC DJK nicht ver-
stecken. „Wir werden alles
geben und wollen den Leuten
in der Halle etwas bieten“, ver-
spricht Brändel. Eine Prognose
fällt angesichts der Qualität
des Gegners schwer: „Bei so
einer starken Mannschaft wie
LIT ist es schwierig, zu pro-
phezeien, wie es ausgeht.“

Tennis-Stadtmeisterschaft in Sassenberg

42 Spieler aus drei Vereinen
spielen um die Krone der Stadt

ten sich Katharina Sparenberg
und Karina Helmert (TC) die
Krone der Stadt auf. Die Trost-
runde gewannen Johanna Greiwe
und Joy Krampe.

Bei Herren 100 siegten Jürgen
Haverkamp und Stephan
Schmidt (SCF) im Finale gegen
das Team um Martin Gösling und
Klaus Blenk (TC). Den dritten
Platz belegten Jens Hochstrath
und Oliver Jankrift (TC). Die
Trostrunde ging an das Duo Car-
los Tello und Michael Exeler (TC).

mit Nebenrunde ermittelt,
während die Herren mit fünf
Paarungen im Modus Jeder-ge-
gen-Jeden gespielt haben.

Am Ende stellte jeder Verein je-
weils ein siegreiches Doppel. Bei
den Herren setzten sich Joshua
Griestop und Henning Kunstleve
(VfL) durch. Wobei das Spiel
gegen die späteren Zweiten
Ragnar Weis und Dennis Wiewel
über die volle Distanz ging und
erst im Matchtiebreak entschie-
den wurde. Bei den Damen setz-

Sassenberg (gl). Bei guten Be-
dingungen wurden die Tennis-
Stadtmeisterschaften auf der An-
lage des TC Sassenberg ausge-
tragen. 42 Aktive vom VfL
Sassenberg, SC Füchtorf sowie
dem ausrichtenden TC haben in
32 Begegnungen drei siegreiche
Doppelpaarungen in den Wett-
bewerben Damen, Herren und
Herren 100 ausgespielt.

Bei den Damen und Herren 100
wurden die Gewinner mit jeweils
acht Paarungen im K.o.-System

Die Finalisten bei den Herren 100: Jürgen Haverkamp (v. l.), Stephan
Schmidt, Martin Gösling und Klaus Blenk standen sich im Endspiel
der Sassenberger Stadtmeisterschaft gegenüber. Foto TC Sassenberg

Reitsport

Das Finale dürfte
spannend werden

Sendenhorst (th). Der Reit-
und Fahrverein Sendenhorst
ist von Freitag bis Sonntag
Ausrichter seines großen Dres-
sur- und Springturniers. Einer
der Höhepunkte dürfte am
Sonntag das Finale des Spar-
kassen-Dressurpokals für Ver-
einsmannschaften aus dem
Kreis Warendorf sein.

Am Sonntag gehen ab 14.30
Uhr die am Dressurpokal teil-
nehmenden Vereine in einer
Mannschaftsdressur der Klas-
se A an den Start. Die Sieger-
ehrung und Verkündung der
Gesamtsieger der Serie wird
gegen 16.30 Uhr erfolgen. Nach
der dritten Etappe in Telgte
rangiert Westbevern mit 80
Punkten auf Platz eins. Auf
den weiteren Spitzenplätzen
folgen Oelde (72), Albersloh
(70) und der RFV Warendorf
(68). Bei diesen knappen
Punktedifferenzen dürfte die
letzten Wertung spannend
werden. Weitere Höhepunkte
des Turniers in Sendenhorst
sind am Freitag ab 18 Uhr ein
M-Springen für jüngere Pfer-
de, am Samstag ab 17.30 Uhr
eine Dressurreiterprüfung der
Klasse S unter Flutlicht sowie
am Sonntag ab 15 Uhr ein Stil-
springen der Klasse M.

In der dritten Etappe des
Sparkassen-Dressurpokals in
Telgte lieferte Anna Querdel
(RFV Gustav Rau Westbevern)
mit dem aus Familienzucht
stammenden Ringo Q die beste
Leistung ab. Foto: Hartwig

Ehrenamt im Amateursport: Probleme und Perspektiven

Kein offizielles
Amt, aber immer
da, wenn‘s brennt

ist vielschichtig. Zum einen sagt
er: „Ich möchte dem Verein und
dem Dorf etwas zurückgeben!“

Was er bekommen hat und noch
immer bekommt? „Gemeinschaft!
„Die schönsten Zeiten habe ich
bei uns auf dem Sportplatz ge-
habt.“ Dann erzählt er von den
Arbeitseinsätzen damals, als er
noch Jugendspieler war. Wenn er
mit Mitspielern eine Hecke
stutzen musste, war die Aufgabe
an sich zwar nicht ver-
gnügungssteuerpflichtig, aber:
„Wir haben es halt zusammen
gemacht und dann hat es auch
Bock gemacht. Natürlich gab es
als Jugendlicher auch mal ein
Bierchen dazu und natürlich
haben wir auch viel Quatsch er-
zählt“, sagt Christian Jürling.

Viel hat sich seitdem geändert,
das aber nicht: „Wenn man am
Platz ist, trifft man immer irgend-
wen.“ Sei es der Papa von einem
Junior, mit dem Jürling einst
selbst zusammengespielt hat, ein
Jugendtrainer oder auch ein
Rentner, der über das letzte Spiel
des TSV philosophieren will.

Dass sich die Zeiten ein wenig
geändert haben und das Engage-
ment tatsächlich etwas nachlässt,
bestreitet Christian Jürling nicht.
„Alleine durch die Einführung
von Offenen Ganztagsschulen ist
viel zusammengebrochen“, er-
klärt der Ostenfelder. „Als ich
noch in der Schule war, war ich ab
15.30 Uhr am Platz. Das geht
heute gar nicht mehr.“

Viele in seinem Alter hätten
nun durch Familie und Co. auch
andere Verpflichtungen, das weiß
und respektiert Christian Jürling,
der als Heilerziehungspfleger an
einer Förderschule arbeitet.
„Ehrenamt nimmt viel Zeit in
Anspruch, das ist schon so“, stellt
Jürling klar, „aber ich habe die
Zeit.“ Und die investiert er nach
wie vor gerne. Für den Verein, das
Dorf – und die Gemeinschaft.

Von HENNING HOHEISEL

Ostenfelde (gl). Der Trend ist
unverkennbar: Immer mehr Ver-
eine beklagen den Rückgang an
ehrenamtlichem Engagement, vor
allem die jüngere Generation
würde die Lust daran verlieren,
sich in Sportvereinen – in welcher
Form auch immer – einzubringen.
Doch es gibt auch in der Region
genügend Gegenbeispiele. Chris-
tian Jürling etwa, der beim TSV
95 Ostenfelde schon so ziemlich
alles gemacht hat. Seine Ge-
schichte ist ein starkes Plädoyer
für das Ehrenamt im Sport.

Er ist im Grunde eine Art All-
zweckwaffe für den TSV Osten-
felde. Er mäht den Rasen, leert
die Mülleimer, flickt Tornetze –
und wenn Not am Mann ist,
macht er sonntags auch den
Platzkassierer, wenn der Münste-
raner B-Ligist ein Heimspiel hat.
„Wenn irgendwas ist, helfe ich
gern“, sagt der 44-jährige
Christian Jürling, den im Dorf
alle nur „Busch“ rufen.

Seine Laufbahn beim TSV ist
ganz klassisch: vom Jugendkicker
zum Seniorenspieler, vom Trainer
des Nachwuchses und später der
zweiten Mannschaft zum Vor-
standsmitglied. Nur: Jürling hat
nicht irgendwann aufgehört,
sondern ist immer noch am Ball –
und er hat auch nicht vor, daran
allzu schnell etwas zu ändern.
„Mittlerweile aber nicht mehr in
offizieller Funktion“, erklärt er.

Bis 2021 gehörte er noch der
Vereinsführung an, krankheits-
bedingt gab er dann jedoch alle
Posten ab. „Ich wollte danach
auch nicht mehr für etwas
hauptverantwortlich sein, aber
dem Verein weiterhin helfen.“ Da
ist es schon wieder, dieses Wort:
Helfen. „Ich bin halt ein Typ, der
gerne hilft“, betont Christian Jür-
ling. Seine Motivation dahinter
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